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Open Innovation
Merck: Mit neuen Ideen zum führenden Wissenschafts- und Technologieunternehmen des 21. Jahrhunderts

Das Verständnis von Innovation und wie diese in einem Unternehmen 

gefördert werden kann, hat sich in den letzten Jahren geändert. Merck, 

früher als Chemie- und Pharmaunternehmen bekannt, bezeichnet sich 

heute als Wissenschafts- und Technologiekonzern und betont damit den Stellen-

wert von Innovation für das künftige Wachstum. Das in den drei Geschäftsberei-

chen Life Science, Healthcare und Electronics aktive Darmstädter Unternehmen 

investiert jährlich rund 13 % vom Umsatz in Forschung & Entwicklung. Als ältestes 

chemisch-pharmazeutisches Unternehmen der Welt hat Merck zum 350-jährigen 

Jubiläum im Jahr 2018 seine Innovationsförderung neu ausgerichtet. Michael Reu-

bold sprach mit Ulrich Betz, Vizepräsident Innovation bei Merck, welche Instru-

mente und Konzepte dabei heute und in Zukunft zum Einsatz kommen.

CHEManager: Herr Betz, Innova-
tion kann viele Facetten haben, 
aber bei Merck ist sie besonders 
facettenreich. Das zeigt sich zum 
Beispiel daran, dass Ihr Innova-
tionsökosystem von internen und 
lokalen Forschungsprojekten bis 
hin zu einer weltweiten Wissen-
schaftsdeklaration reicht.

Ulrich Betz: Ja, wir sind was Inno-
vationsförderung angeht breit auf-
gestellt. Wie andere Unternehmen 
haben wir schon vor vielen Jahren 
einen internen Ideenwettbewerb ins 
Leben gerufen. Dieses „InnoSpire“ 
genannte Programm war die Inspi-

ration dafür, das Thema Ideenfin-
dung auch auf externe Partner zu 
erweitern. So entstand vor gut 12 
Jahren der Innovation Cup, eine Ini-
tiative, bei der Studenten, Doktoran-
den oder Postdocs aus dem Bereich 
der Naturwissenschaften zu einem 
Summer Camp eingeladen werden 
und unter Anleitung von erfahrenen 
Merck-Forschern eigene Ideen aus-
arbeiten. Anlässlich des 350-jähri-
gen Firmenjubiläums 2018 wurden 
weitere Projekte ins Leben gerufen, 
um Open Innovation einerseits, aber 
auch den globalen Fortschritt und 
die Wissenschaft und Technologie 
andererseits zu unterstützen.

Welche zum Beispiel?

U. Betz: Unser Programm der Merck 
Research Grants, bei dem Forscher 
auf der ganzen Welt eingeladen sind, 
sich zu bewerben. Für diese Initia-
tive haben wir 2021 fast 3.000 Ein-
reichungen von allen Kontinenten 
erhalten, mit extrem innovativen 
Vorschlägen. Ein anderes Projekt 
aus dem Portfolio ist unsere wis-
senschaftliche Flaggschiffveran-

staltung, die Curious Future Insight 
Conference, die wieder dieses Jahr 
im Juli – aufgrund der Pandemie als 
Hybridevent – stattfinden und ein at-
traktives Programm mit 70 Top-Re-
ferenten, darunter ein Dutzend 
Nobelpreisträger, bieten wird. Auch 
das wurde zum 350-jährigen Jubilä-
um ausgerollt, genauso wie der mit 
1 Mio. EUR jährlich dotierte Merck 
Future Insight Prize, der erneut 
während der Curious Future Insight 

Conference im Juli verliehen wird. In 
diesem Jahr wird der Preis in dem 
wichtigen Feld Energie ausgegeben, 
und zwar für Technologien, um den 
Klimawandel beherrschbar zu ma-
chen. Nominiert sind Wissenschaft-
ler, die in den Bereichen CO2-Reduk-
tion, Carbon Capture und Synthetic 
Fuels weltweit wichtige Grundlagen-
forschung betrieben haben.

Wachstumsstarke Technologien mit Zukunft
Eine datenbasierte Recherche zu Emerging Technologies in der Chemie

Welches sind die wich-

tigsten aufkommenden 

Technologien in der 

Chemie? Wer entwickelt sie? Wer ko-

operiert dabei mit wem? Und welche 

Geschäftsmodelle ergeben sich dar-

aus? Datenbasierte Recherchen geben 

Aufschluss.

Eine einfache Web-Suche nach 
„Chemistry Emerging Technolo-
gies” bringt Treffer mit Artikeln, die 
aufkommende Technologien, meist 

etwa zehn Stück, kurz beschreiben. 
Veröffentlicht werden solche Lis-
ten z. B. von der American Chemi-
cal Society (ACS), der International 
Union of Pure and Applied Chemis-
try (IUPAC), einschlägigen Journals, 
dem World Economic Forum oder 
Strategieberatern. Sie bringen in-
teressanten Stoff für Diskussionen. 
Allerdings ist es in der Regel nicht 
einfach oder unmöglich herauszu-
finden, aus welchem Grund gerade 
die aufgeführten Technologien be-
schrieben werden und nicht ande-
re. Grund dafür ist die bestimmte 
Herangehensweise an die eingangs 
gestellte Frage. Ein alternative, da-
tenbasierte Methode kann hier Ab-
hilfe schaffen.

Datenbasierte Recherche – die Methode

Hierbei wird zunächst die eingangs 
gestellte Frage etwas umformu-
liert: Statt nach den „wichtigsten 
aufkommenden Technologien“ 
fragen wir nach den „am stärks-
ten wachsenden aufkommenden 
Technologien“. Während „wichtig“ 
sehr schwer zu quantifizieren ist 
und auch jeweils vom jeweiligen 
Kontext abhängt – was für das eine 
Unternehmen oder Produkt wich-
tig ist, mag für ein anderes keine 
Rolle spielen – ist Wachstum besser 
messbar. Relevante F&E-Wachs-
tumssignale sind z. B. steigende Ven-
ture-Capital-Investitionen in eine 
Technologie, mehr Patentanmel-

dungen, mehr Veröffentlichungen 
in wissenschaftlichen Journals und 
Preprints, sowie steigende öffentli-
che F&E-Investitionen.

Zur Analyse dieser F&E-Wachs-
tumssignale dient hier die Software, 
die wir bei Mergeflow entwickeln 
und betreiben. Sie sammelt und 
analysiert Textinhalte mit F&E-Be-
zug, inkl. der oben genannten 
Daten, z. B. zu Venture-Investitio-
nen, Patentanmeldungen, wissen-
schaftliche Publikationen sowie 
Projekt-Steckbriefe zu öffentlichen 
F&E-Programmen. Alle Informati-
onen werden weltweit gesammelt. 
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Florian Wolf, CEO und Gründer, Mergeflow

Investitionen
CAC errichtet in Südfrankreich eine 
Chloralkali-Elektrolyse für KemOne.

Tesa investiert 55 Mio. EUR in 
neues Klebebandwerk in Vietnam.

Mehr auf Seite 2   ▶

M&A News
Lanxess und Advent planen ein Ge- 
bot für die Materialsparte von DSM

Bakelite will das Chemiegeschäft 
von Georgia-Pacific übernehmen.

Mehr auf Seite 3   ▶

Kooperationen
Lanxess und Matrìca kooperieren 
bei biobasierten Rohstoffen.

Mitsui beliefert Covestro in Asien mit 
biobasiertem Phenol und Aceton.

Mehr auf den Seiten 2, 3 und 5   ▶

CHEManager International
EuroChem is negotiating with Bo-
realis for nitrogen assets.

Lilly plans to spend $1.5 billion on 
expansions in the US and Ireland.

Mehr auf den Seiten 15 und 16   ▶

 

The science of tomorrow
Connect at:
www.deloitte.com/de/oil-gas-chemicals
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Fortsetzung auf Seite 12  ▶
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Ulrich Betz,  
Vizepräsident Innovation, Merck
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Wachstumsstarke Technologien mit Zukunft

Für ihre Analyse werden auch Me-
thoden des maschinellen Lernens 
und des Natural Language Proces-
sing (NLP) verwendet. Beispiels-
weise kann die Software erkennen, 
ob eine Gruppe von Wörtern eine 
Person, eine Organisation oder ein 
Investment bezeichnet, oder mit 
welchen Themen sich ein Dokument 
befasst.

52 Emerging Technologies in der Chemie

Auf dieser Weise haben wir 52 auf-
kommende Emerging Technologies 
analysiert. Dazu zählen Materia-
lien (z. B. Aerogele, 2D-Materiali-
en, Quantum Dots) und Verfahren 
(z. B. Pyrolyse, Kunststoffrecycling, 
Abwasserbehandlung) sowie The-
menkomplexe wie grüner Wasser-
stoff. Die vollständige Liste kann 
gemeinsam mit weiteren Daten auf 
der Webseite von Mergeflow herun-
tergeladen werden. 

Die Tabelle zeigt, welche der 
analysierten Themen in Bezug auf 
die vier untersuchten F&E-Wachs-
tumssignale derzeit ein besonders 
starkes Wachstum (gekennzeichnet 
mit 1) zeigen. Das Wachstum wird 
dabei wie folgt berechnet:
	▪ Wie viele Veröffentlichungen (bei 
Patenten und wissenschaftlichen 
Publikationen) und wie viele In-
vestitionen (Venture Capital und 
öffentliche Investitionen in USD) 
gab es für das Thema in den letz-
ten zwölf Monaten und den vier 
Jahren zuvor insgesamt?

	▪ War die Zahl für die letzten zwölf 
Monate größer als 20 % der Ge-
samtsumme? (Eine Gleichvertei-
lung über 5 Jahre würde 20 % pro 
Jahr ergeben.)

	▪ War die absolute Zahl für „die 
letzten zwölf Monate“ bei dem 
Thema größer als jede absolute 
Zahl aller anderen Jahre davor?

Wenn sowohl Punkt 2 als auch 3 
mit „ja“ beantwortet werden, zeigt 
das Thema ein besonders starkes 
Wachstum. Zu beachten ist, dass wir 
hier nur das Wachstum bewerten. 
Das Volumen eines Themas (Anzahl 
Publikationen oder Investitions-
summe) ist davon unabhängig. So 
weist bspw. das Thema Antimicro-
bial Materials absolut gesehen die 
größten Investitionen und Anzahl 
Publikationen und Patente auf. Doch 
nur in den wissenschaftlichen Publi-
kationen zeigt es besonders starkes 
Wachstum.

Was steckt hinter den Zahlen der 
Tabelle? Welche Unternehmen sind 
aktiv, was machen sie? Und wer sind 
die Forschenden hinter den wissen-
schaftlichen Publikationen? Im Fol-
genden haben wir dies exemplarisch 
für die drei Wachstumsthemen grü-

ner Wasserstoff, Aerogel und Com-
putational Materials Discovery 
dargestellt, welche Informationen 
wir mit datenbasierten Recherchen 
erhalten können.

Grüner Wasserstoff für die Schwerindustrie

Grüner Wasserstoff wird elektroly-
tisch mit erneuerbarer Energie ge-
wonnen. Es ist das einzige Thema, 
das bei allen vier Signalen ein 
besonders starkes Wachstum 
aufweist. 

Gerade in kapitalintensi-
ven Technologiebranchen wie 
der Chemie stammen erste 
Investitionen in Unternehmen 
oft aus öffentlichen F&E-Pro-
grammen. Dazu zählt z. B. 
das Horizon-2020-Programm 
der EU, sowie das SBIR-Pro-
gramm (Small Business Inno-
vation Research) der US-Ad-
ministration. Während im 
Horizon-2020-Programm oft 
große Projektkonsortien ge-
fördert werden, unterstützt 
das SBIR-Programm einzelne, 
meist kleinere Unternehmen.

Ein Beispiel ist Celadyne, 
eine Ausgründung aus der 
University of Texas, Austin. 
Celadyne entwickelt neuartige 
Membranen für elektrolytische 
Wasserstoffgewinnung. Ziel-
markt sind vor allem industri-
elle Anwendungen, z. B. Schwer-
lasttransport und industrielle 
Fertigung. In den Jahren 2019 
und 2020 erhielt das Unterneh-
men über das SBIR-Programm 
Förderung vom US Department 
of Defense. Celadyne kooperiert 
u. a. mit dem Argonne National 

Laboratory und Breakthrough Ener-
gy und erhielt im April 2021 Venture 
Capital von Shell Ventures.

Wasserstoff-Kapsel-System für die  
emissionsfreie Luftfahrt

Das Unternehmen Universal Hydro-
gen hat ein Logistik-System für Was-
serstoff in der Luftfahrt entwickelt. 
Der grün produzierte Wasserstoff 

wird dabei in Kapseln gefüllt. Für 
den Transport der Kapseln zum und 
am Flughafen werden Transportwe-
ge und -ausrüstung verwendet, die 
schon für die Gepäckabfertigung 
vorhanden ist. Außerdem können 
bereits existierende Flugzeugmus-
ter auf den Wasserstoffantrieb um-
gerüstet werden. Ziel ist, ab 2025 
mit dem Passagierbetrieb im Regi-
onalverkehr mit den weit verbrei-

teten Flugzeugtypen ATR72 
und Dash-8 zu beginnen. Die-
se Geschwindigkeit in der Ent-
wicklung ist nur realistisch, da 
bereits existierende Systeme 
und Flugzeugtypen verwendet 
werden können.

Insgesamt bekam Universal 
Hydrogen bisher Venture Ca-
pital in Höhe von 85 Mio. USD. 
Zu den Kapitalgebern zählen 
Mitsubishi HC Capital, Ten-
cent, Stratos, GE Aviation, 
Playground Global, Fortescue 
Future Industries, Coatue, Glo-
bal Founders Capital, Plug Po-
wer, Airbus Ventures, JetBlue 
Technology Ventures, Toyota 
AI Ventures, Sojitz Corporation 
und Future Shape.

Aerogele für die wärmste  
Jacke der Welt

Aerogele sind Festkörper, die 
mit unterschiedlichen Eigen-
schaften hergestellt werden 
können (z. B. spröde, elastisch, 
transparent, elektrisch leitfä-
hig). Aufgrund ihrer geringen 
Wärmeleitfähigkeit eignen sie 
sich u. a. sehr gut als Isolati-
onsmaterial, eignen sich aber 
auch als Filter.

Auf der Grundlage eines Aero-
gels, das von der NASA zur Isolati-
on von Raumfahrzeugen entwickelt 
wurde, hat das Unternehmen Oros 
die nach eigener Aussage „wärms-
te Jacke der Welt“ entwickelt. Das 
Besondere dabei: Die Jacken sind 
trotz der enormen Wärmeleistung 
sehr dünn, leicht und atmungsaktiv. 
Damit bieten sie hohe Bewegungs-
freiheit und geringes Packmaß. An-
dere Materialien, wie Daunen oder 
Thinsulate, können diese Kombina-
tion von Eigenschaften nicht leisten.

Bisher erhielt Oros 16,5 Mio. USD 
Venture Capital. Investoren sind 
u.a. Elizabeth Street Ventures, und 
Enlightenment Capital. Gegründet 
wurde das Unternehmen 2015 im 
Rahmen einer Kickstarter-Crowd-
funding-Kampagne. Mittlerweile 
ist Oros weltweit aktiv, über Inter-
net-basierten Direktvertrieb.

Wer forscht mit wem? –  
Kollaborationsnetzwerk zu Aerogelen

Ein Analytik-Modul der Merge-
flow-Software erkennt Personen-
namen in Texten. So lassen sich z. B. 
Co-Autoren-Netzwerke darstellen. 
Diese sind ein Proxy für Kollabora-
tionsnetzwerke in der Forschung, im 
Gegensatz zu Zitiernetzwerken, da 
eine Zitierung in der Regel keine Zu-
sammenarbeit bedeutet. Die Grafik 
auf dieser Seite zeigt einen Teil des 
Kollaborationsnetzwerks im Bereich 
Aerogele. Datengrundlage sind ein-
schlägige Journal- und Preprint-Ver-
öffentlichungen. Je größer ein Kno-
ten in dem Netzwerk, desto mehr 
Veröffentlichungen hat eine Person; 
je dicker die Linie zwischen zwei 
Knoten, desto mehr gemeinsame 
Veröffentlichungen zweier Personen.

Eine zentrale Rolle in dem Netz-
werk spielt Barbara Milow. Barbara 
Milow leitet die Abteilung Aerogele 
am Institut für Werkstoff-Forschung 
des DLR. Ein thematischer Schwer-
punkt in der Arbeitsgruppe ist die 
Entwicklung neuartiger Kathoden 
für Lithium-Schwefel-Batterien, 
mittels Kohlenstoff-Aerogelen. Wei-
tere Themen sind Silica- und Duro-
plast-Aerogele als Dämmmateriali-
en sowie Biopolymer-Aerogele als 
(Luft-)Filter.

Computational Materials Discovery:  
Bioaktive Peptide identifizieren

Bei Computational Materials Dis-
covery werden Methoden wie 
maschinelles Lernen oder High-
Throughput-Screening eingesetzt, 
um neue Materialien oder Materi-
aleigenschaften zu entdecken. Diese 
(hauptsächlich) softwarebasierten 
Methoden haben im Bezug auf Ge-
schwindigkeit, Skalierbarkeit und 
Kosten große Vorteile.

Das Unternehmen Nuritas ent-
wickelt und betreibt eine Soft-
ware-Plattform, die bioaktive, 
natürlich vorkommende Peptide 
identifiziert. Die Ergebnisse bzw. 
Vorhersagen der Software-Plattform 
werden dann im eigenen Labor und 
in klinischen Studien verifiziert.

Bioaktive Peptide gehören zu 
den wichtigsten Botenstoffen im 
menschlichen Körper. Fokus bei 
Nuritas sind Peptide, die präventiv 
vor allem gegen chronische Krank-
heiten eingesetzt werden können.

Im November 2021 erhielt Nu-
ritas 45  Mio.  USD Venture-Invest-
ments. Die Investoren sind u. a. Cle-
veland Avenue, Wheatsheaf Group, 
der European Circular Bioeconomy 
Fund (ECBF), Vertex Holdings, so-
wie Nutresa Ventures. Nuritas ko-
operiert u. a. mit BASF, Johnson & 
Johnson, sowie Sumitomo Chemical.

Kooperationen zwischen  
Industrie und Academia

Patente können Hinweise auf Ko-
operationen liefern, z. B. zwischen 
Unternehmen und akademischen 
Forschungseinrichtungen. Um 

solche Hinweise skalierbarer ent-
decken zu können, hat die Merge-
flow-Software auch einen Algorith-
mus, der die Namen von Unterneh-
men und Organisationen erkennt. 

Ein Beispiel im Bereich Computa-
tional Materials Discovery ist die Ko-
operation zwischen Samsung, dem 
Massachusetts Institute of Technolo-
gy (MIT) sowie der University of Ca-
lifornia, Berkeley. Der thematische 
Fokus der Kooperation liegt auf der 
Entwicklung neuer Batteriesysteme, 
und zwar gestützt durch Computa-
tional Materials Discovery. Zentrale 
Person in diesem Kooperationsbei-
spiel ist Gerbrand Ceder, Professor 
an der University of California, Ber-
keley (und ehemals MIT). Neben 
Kristin Persson ist Gerbrand Ceder 
auch Initiator des Materials Project, 
einer Datenbank mit Informationen 
vor allem zu Energiespeicher rele-
vanten Materialien.

Die Grenzen datenbasierter Recherchen

Wie bei jeder anderen Methode 
sind auch bei der datenbasierten 
Recherche einige Einschränkungen 
zu beachten. Es kann z. B. kein An-
spruch auf Vollständigkeit erhoben 
werden. Die analysierte Liste der 52 
Technologien stammt aus den ein-
gangs erwähnten Listen, anderen 
Studien und Gesprächen sowie teils 
aus Analysen mit unserer Software 
selbst, in dem wir nach Themen und 
Wortgruppen gesucht haben, die in 
chemischen Patenten, wissenschaft-
lichen Veröffentlichungen oder Ven-
ture-Capital-Investments vermehrt 
vorkommen.

Auch die Frage der Abgrenzung 
zu anderen Industrie- und Tech-
nologiebranchen ist nicht immer 
eindeutig zu beantworten. Der 
Übergang von Chemie zu anderen 
Technologiebranchen ist oft konti-
nuierlich. So haben wir bspw. Tis-
sue Engineering oder CRISPR nicht 
in unserer Analyse betrachtet, auch 
wenn sicher gute Gründe dafürspre-
chen würden, diese oder auch ande-
re Themen hier zu berücksichtigen.

Zudem sind die behandelten 
Themen nicht immer unabhängig 
voneinander. So sind z. B. grüner 
Wasserstoff und grüner Ammoniak 
verwandt. Damit sind auch Analy-
se-Ergebnisse für diese Themen 
nicht voneinander unabhängig. 
Auch hier gilt: das Ziel ist eine ers-
te Annäherung, nicht eine alles er-
schöpfende Analyse.

Florian Wolf, Mergeflow AG,  
München

	n florian.wolf@mergeflow.com

	n www.mergeflow.com

Studie zu Emerging Technologies

Die vollständige Analyse 

der 52 Emerging Techno-

logies in der Chemie so-

wie ergänzende Daten zu 

diesen und den anderen 

Themen sind unter diesem Link online verfügbar: 

bit.ly/3HQRhKn

◀  Fortsetzung von Seite 1 Zur Person

Florian Wolf ist 
Gründer und Vor-
stand des Münchner 
Software-Unterneh-
mens Mergeflow, 
das eine Technolo-
gie- und Innova-
tions-Analyse-Plattform entwickelt und 
anbietet. Wolf promovierte in Brain and 
Cognitive Sciences am Massachusetts 
Institute of Technology (MIT) in den 
USA, und war Postdoc in Computer 
Science und Genetics an der University 
of Cambridge. Er ist Mitglied des welt-
weiten Beirats der Zeitschrift MIT Tech-
nology Review.
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Mit dem Analytik-Modul von Mergeflow lassen sich Co-Autoren-Netzwerke darstellen. Datengrundlage dafür sind Journal- und Preprint-Veröffentlichungen.
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Jetzt Panel-Mitglied werden

Die Krise als Chance?
CHEMonitor 1/2022: Das Meinungsbarometer für die 
 deutsche Chemie branche geht in die nächste Runde.

 Aktuell sind Unternehmen einer Vielzahl unterschiedlicher Herausforderungen durch 
Politik, Gesellschaft und Marktumfeld ausgesetzt: Pandemie, Lieferengpässe, Energie-
wende, demografi scher Wandel und digitale Transformation. 

 ▪  Erwarten die deutschen Chemieunternehmen dadurch negative Auswirkungen oder 
gar geschäftskritische Risiken? Setzen die Chemiemanager ihre Prioritäten eher bei 
existenzsichernden oder zukunftsrelevanten Maßnahmen? 

 ▪  Worauf werden sich die Unternehmen in den kommenden Monaten fokussieren? 

 ▪ Und wo sehen sie Chancen im Kontext des Klimaschutzes? 

 Die CHEMonitor-Frühjahrsbefragung widmet sich diesen und weiteren Aspekten 
der aktuellen Branchensituation und beleuchtet die mittelfristigen Perspektiven. 

Nehmen Sie bis zum 17. März 2022 an der aktuellen CHEMonitor-
Umfrage teil und profi tieren Sie von den exklusiven Informationen 
für Panel-Mitglieder.

Weitere Infos und Registrierung unter www.CHEMonitor.com

http://www.chemonitor.com
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